
So richtig verstehen kann man das nicht.......

Da gibt es einen Ort im Allgäu, der 1972 nach Oberstaufen eingemeindet wurde:
Oberstaufen - Aach

http://de.wikipedia.org/wiki/Aach_im_Allg%C3%A4u   

Dieser Ort hat  131 Einwohner. (Stand: 28.12.2010 – Einwohnermeldeamt)
Diese „Zwerg-Gemeinde“ hat eine eigene katholische Kirche, hatte vor nicht allzu langer Zeit noch 

eine Schule, die zum Gemeindehaus umgebaut wurde.

http://de.wikipedia.org/wiki/Aach_im_Allg%C3%A4u


In diesem „Dorfsaal“ fand am Sonntag, den 19. Dezember 2010 das Jahreskonzert 
der Musikkapelle Aach e.V. statt.

In vielen größeren Gemeinden unseres Landes sterben Chöre und Musikvereine mangels 



Nachwuchses.....und hier gibt es bei nur 131 Einwohnern eine Musikkapelle vom Feinsten. 
Selbstverständlich gibt es auch eine eigene homepage: http://www.musikkapelle-aach.de/ 

Sicher werden nicht ALLE Mitglieder aus Aach selbst kommen, aber die Darbietungen zeugten von 
einem sehr intensiven Übungsprogramm und boten Stücke mit hohen Ansprüchen.

Vor dem Konzert wurden zwischen dem Vorstand Christian Graf und dem Redakteur des „Allgäuer 
Anzeigeblatt“ Olaf Winkler noch einige Einzelheiten des Programmes besprochen.

http://www.musikkapelle-aach.de/


Im Saal war man gespannt auf das, was kommen würde.......

….....oder etwas gelangweilt, weil man vielleicht lieber im Schnee herumgetobt hätte.



Manche unterhielten sich......

…..andere erwarteten den Beginn des Konzertes



Doch dann ging es los und …..



…...die Jüngsten des Nachwuchses durften ihr Können zeigen



Christian Graf begrüßte die Anwesenden, die fast ausschließlich aus dem Ort stammten.





Günther Strauß dirigierte souverän alle dargebotenen Stücke.



Das „Bewirtschaftungs-Personal“ verkroch sich nicht in der Küche, sondern hörte aufmerksam zu. 



Auch ganz Junge waren zahlreich vertreten. Der Ort scheint kein Demografie-Problem zu kennen.



Alt und Jung waren in einem harmonischen Miteinander bunt gemischt.

Auch beim Hauptteil des Konzertes fielen die besonders großen blauen Bögen auf den Notenpulten 
auf. Es wurde nicht klar, ob sie den bayerischen Himmel oder die Landesfarben verkörpern sollten 



oder einfach nur dazu dienten, sich gegebenenfalls dahinter zu verstecken.













Ein sehr interessiertes Publikum verfolgte aufmerksam die Darbietungen.



Olaf Winkler war bis zuletzt aufmerksamer Zuhörer. Hier sein Bericht:



Christoph Schälling und Anton Rasch bei ihrem eindrucksvollen Solo.

Christoph Schälling







Nach dem Konzert gab es viel verdienten Beifall von allen Seiten

Man saß noch lange zusammen und unterhielt sich sehr angeregt.



Auch die Allerjüngsten knüpften erste Kontakte.

Zu einer Feier gehört immer ein guter Schluck.



Solist Christoph Schälling mit Frau und Tochter






